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betreffend dieschrifliehe Anfrage der Abg. 

Karas und Genossen vom 27. November 1987. 

Nr. 1243/J-NR/87. "Beheizung der öBB~Zentral­

werkstät.te inder Wiener Straße in Linz" 

Ihre Fragen darf ich wie folgt beantworten: 

Zu Frage 1: 

Der Jahreswärmebedarf der Hauptwerkstätte Linz beträgt im 

derzeitigen Ausbauzustand fUr Beheizung und Inqustriewärme 

ca. 43.000 MWh. 

Zu Frage 2: 

Die Hauptwerkstätte Linz in ihrer Gesamtheit ist eine Eisen­

bahnanlage im Sinne des § 10 Eisenbahngesetz 1957 und wird 

als solche betrieben. 

Zu den Fragen 3. 4 und 5: 

Nein. von der Heizungsanlage der Hauptwerkstätte Linz werden 

ausschließlich öBB-eigene Objekte mit Wärmeenergie versorgt. 

Zu frage 6: 

In der Kesselanlage der Hauptwerkstätte Linz wird ausschließ­

lich Heizöl schwer nach ÖNROM C 1108 verfeuert. 

Zu Frage 7: 

Der Brennstoffverbrauch betrug im Zeitraum 

1.1.1984 - 31.12.1984 

1.1.1985 - 31.12.1985 

1.1.1986 - 31.12.1986 

1.1.1987 - 30.11.1987 

Zu Frage 8: 

4.059 Tonnen 

2.838 Tonnen 

1.822 Tonnen 

2.585 Tonnen 

Der Schwefelgehalt des verfeuerten Heizöls beträgt 2 %. 
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Zu Frage 9: 

Die Kesselanlage der Hauptwerkstätte Linz entspricht den 

gesetzlichen Bestimmungen des Dampfkesselemissionsgesetzes. 

Die österreichischen Bundesbahnen b~absichtigen daher derzeit 

keine Errichtung einer Rauchgasreinigungsanl~ge. 

Zu Frage 10: 

Die Fernwärme wird durch die Firma österreichische Fernwärme­

gesellschaft von der VÖEST bezogen. 

Zy F~~ge 11: 

An VöEST-Abwärme wurde bezogen: 

1984 1.792 MWh 

1985 10.535 MWh 

1986 18.256 MWh. 

Zu den Fragen 12, 13 und 14: 

Die österreichischen Bundesbahnen könnten auf Grund der 

Konzeption ihrer Anlage jederzeit die gesamte benötigte 

Wärmeenergie in Form von Fernwärme beziehen. Da jedoch die in 

den Wintermonaten zur VerfUgung gestellte Fernwärmemenge zur 

Deckung des Energiebedarfes nicht ausreicht, mUssen die 

österreichischen Bundesbahnen den zusätzlichen Bedarf durch 

die betriebseigene Kesselanlage decken. Erst wenn die Deckung 

des gesamten Energiebedarfes durch Fernwärme garantiert ist. 

kann eine Stillegung der Eigenversorgung erfolgen. 

Zu den Fragen 15 und 16: 

Die Kesselanlage der Hauptwerkstätte Linz wird vorn zuständi­

gen DampfkesselUberwachungsorgan gemäß Dampfkesselemissions­

gesetz und dessen DurchfUhrungverordnungen regelmäßig Uber­

prÜft. Untersuchungen im Hinblick auf die Immissionssituation 

wurden noch nicht durchgefUhrt. 

Wien. am 11. Jänner 1988 

~~ister 
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